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Sieben zum Tode verurteilte Deutsche

Die Deutschen Willy Dreyer, Karl Frey, Georg Gruber, Max Hahme,

Friedrich Maurer, Paul Sasse und Alfred Schneidern wurden am

29. Juni 1923 in Mainz während der französischen Ruhrbesetzung

wegen Sabotage zum Tode verurteilt. Durch Erlass des französischen

Präsidenten Alexandre Millerand vom 4. Oktober 1923 wurde die

Todesstrafe in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt, die in Saint-

Martin-de-Ré verbüßt wurde.
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